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Maikäfer flieg . . .
Maikäfer, flieg. . .
Er bedurfte der poetischen Aufforderung

zum Tanze, zum abendlichen Fluge nicht . Er
flog, sie flogen an jenem wunderbaren, lauen
Frühlingsabend , an dem es aus den Gärten in
der Vorstadt, aus den Wiesen an ihrem Rande
duftete und roch , zu Dutzenden, zu Hun¬
derten herum . Auf den Strassen und Pfaden
zwischen den Gärten , in denen es von den
Spierstauden wie frischgefallener Schnee
schimmerte, standen und schlenderten Bur¬
schen und Mädchen , redeten und lachten ,
liefen und sprangen , haschten die braunbe¬
frackten Käfer , die wie berauscht in der Däm¬
merung , in den weichen Wellen der Luft
herumtaumelten . Sie schlugen die summenden
Tierchen zu Boden und zerquetschten sie mit
dem Schuh, oder sie schleuderten sie den
kreischenden Mädchen in die Haare. Die jun¬
gen Leute Hessen das wilde Mordgelüste, das
ihnen der volkswirtschaftlicheInstinkt eingab“
austoben ; die kleinen Leichen hatten unsern
Weg übersät , aber noch wirbelten die Käfer
trunken zu Hunderten um Bäume und Sträu-
cher , schossen gegen die Strassenlampen,
prallten an das harte blendende Glas und
stürzten zu Boden . Hier krabbelten sie eilig
davon Oder zappelten, auf dem Rücken He¬
gend, in ihrer Ohnmacht.

Vor dem Hause unserer Freunde jagte der
alte Schäferhund wie toll auf dem Rasen hin
und wider, schnappte nach den Käfern, deren
Gesumm ihn aufzustacheln schien , und jaulte
und bellte, wenn ihm ein Fang gelungen war.
Nicht so unsere kleine zehnjährige Freundin,
die uns mit einer grün ausgepolsterten
Schachtel entgegenlief und uns stolz die drei
oder vier Käfer zeigte , an denen sie ihren
mütterlichen Trieb ausließ.

Dann saßen wir mit den Freunden am
offenen Fenster . Lau drang die Luft in die
heUe Stube, dann und wann summte es drau¬
ßen wie leises , fernes Propellersausen. Die
kleine Freundin unterhielt sich zärtlich mit
ihren Käfern und bettete sie zur nächtlichen
Ruhe , denn die Mutter hatte auch sie längst
zur Ruhe gewiesen . Wir sahen auf das Kind
und gedachten des Haßes , des Abscheus , mit
dem die Menschen — sie wissen wohl warum
— den kleinen possierlichen Käfer verfolgen

„ Ich habe, als ich monatelang krank dar¬
niederlag, einen Maikäfer tagelang als Lebe¬
wesen neben mir gehabt und gehegt und ge¬
pflegt “

, meinte die große Freund "i ; „es ist
wie mit den Menschen , einer allein ist immer
lieb, und man muß ihn gern haben. Zu Hun¬
derten und Tausenden aber . . .“

Erschrocken über den Vergleich verstummte
sie. Draußen aber summte und brummte das
Maikäferkonzert weiter in der lauen Früh¬
lingsnacht . E . F.
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ALTSTADTIDYLL IN BAD KREUZNACH
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BEIM WORTE NEHMEN / VON PFARRER BAUDIS

Sie lag ausgestreckt auf ihrem Lager und
hielt die Lider fester geschlossen , als nötig
gewesen wäre, um sie vor der strahlenden
Helle des Zimmers zu schützen . Es schien viel¬
mehr, als wolle sie sich absichtlich von der
Welt abschließen Und dann murmelte sie zwi¬
schen schmalgezogenen Lippen : „ Ich kann
nicht mehr, und ich will auch nicht mehr . Vier
Jahre sind es heute, daß ich so daliege, oder
wenigstens fast immer so daliege. Nur zu¬
weilen , an besonders guten Tagen, abgelöst
von einigen Stunden im Lehnstuhl am Fenster
oder einer kleinen Fahrt ins Freie, wenn einer
barmherzig genug ist, mich von sich aus unter
rauschenden Bäumen oder am ziehenden Fluß
vorbeizufahren. Denn ich bitte nicht mehr. Zu
zweifelhaft ist das Vergnügen für einen Men¬
schen, der nur noch den Schatten der Bäume
sieht ; • das leise Bewegen - der Zweige und
Blätter nur am Wind erahnt , der wie lieb¬
kosend auch über Hände und Haar streichelt
Nein , es hat keinen Sinn mehr . Man ist eine
große Last für die Mutter, und wenn sie ein¬
mal tot ist, eine noch größere für die anderen.
Man möchte Freude verschenken. Glück , Ließe .
Aber sie ahnen es nicht, daß auch in einem
verkümmerten Körper solche Gefühle wohnen

GEBET
Herr , schicke was du willst ,Ein Liebes oder Leides ;
Ich bin vergnügt , daß beides
Aus deinen Händen quillt .
Wollest mit Freuden
Und wollest mit Leiden
Mich nicht überschütten !
Doch in der Mitten
Liegt holdes Bescheiden .

EDUARD MÖRIKE

kcwien. Nicht einmal die Kinder spüren es.
Man merkt es gut an ihren verlegenen Ant¬
worten. Nein , ich will nicht mehr. Ich . . .“

Der Ruf des Telefons unterbrach das Grü¬
beln . Die Finger krampften sich in die Bett¬
decke. Noch einmal sprang der mechanische
Ruf in die Stille.

Marietta schloß die Augen wieder und mur¬
melte: „Nein , ich bin nicht mehr da ! Ich lebe
nicht mehr. Man soll nicht mehr nach mir
fragen . Ich will meine Ruhe, endHch Ruhe !“

Die Mutter erschrak ein wenig, als sie die
Tür öffnete . „Marietta ! “

, flüsterte sie; und
noch einmal: „Marietta ! — Elisabeth war am
Telefon . Sie sagte, daß sie morgen ihren Mann
mit dem Wagen für einige Tage in die Stadt
bringen müsse, und daß sie dich auf dem
Rückweg gern mitnähme. So schön sei es jetzt
bei ihr oben . Die Vögel jubilieren bis in den
Abend hinein. Im Grase zirpt es, und die
Schmetterlinge hängen wie buntes Geschmeide
an den Halmen . Elisabeth läßt dir sagen :
wenn du selber die Farben nicht mehr sehen
kannst, weil deine Augen zu schwach sind,werden die Kinder mit ihren jungen Augen
es für dich tun und dir dann berichten.

Ueber Napoleon existiert eine nette Anek¬
dote. Ist sie nicht wahr , ist sie doch fein er¬
dichtet . Einst hielt er eine große Truppen¬
parade in Paris ab . Begleitet von seiner Ge¬
neralität saß er zu Pferde . Einen Augenblick
hatte der große Kaiser die Zügel auf die
Mähne seines Pferdes gelegt . Plötzlich scheute
das Roß , der Zügel flog nach vorn , er konnte
ihn nicht mehr fassen, der Gaul ging mit ihm
durch . Peinlich so etwas, besonders wenn es
einem Kaiser passiert. Da sprang ein einfacher
Grenadier aus dem Glied , sein Gewehr Heß
er zu Boden fallen, erfischte den Zügel und
brachte das Tier zum Stehen. „Danke , Haupt¬
mann“

, kam es von den Lippen des Kaisers,als er ihm den Zügel reichte. Der Soldat salu¬
tierte , ließ sein Gewehr liegen, wo es lag und
gesellte sich schnurstracks zu einer Gruppe
von Offizieren , die vor der Front stand. Dort
stellte er sich als Hauptmann vor. Die aber
schüttelten nur den Kopf und blickten auf
seine einfache Montur. Die Worte des Kaisers
hatten sie ja nicht gehört. Der Grenadier bUeb
jedoch ganz unberührt von der Ablehnung,mit der man ihn empfing . Er wies nur mit
dem Daumen über die Schulter und sagte
lakonisch: „ Er hat ‘ s gesagt .“

Dieser Mann imponiert mir. Der hat den
Kaiser richtig beim Wort genommen .

Da gibt es Leute in unserer Zeit, die sich
ähnlich merkwürdig benehmen wie jener
Grenadier . AUe anderen Menschen sind sich
so ziemlich einig , daß das Geld das Wichtigste
im Leben sei . „ Das Hebe Geld “

, so heißt es ja.
Es ist eine einzige , verzweifelte Jagd nach
dem Geld . Die, die ich nun meine , sind durch¬
aus keine Faulenzer, natürlich müssen sie
auch arbeiten , und Geld verdienen, denn sie
und ihre Kinder wollen ja auch essen und
gekleidet werden. Aber irgendwie merkt man
es ihnen an , daß Geld und Gut ihnen nicht
ganz das Wichtigste und Letzte ist. Und wenn
man sie fragt , warum sie so sonderbar frei
von der Hetze nach dem Geld sind , dann sagen
sie : „ ER hat ‘ s gesagt .“ Und dann wissen
sie oft hoch genau die Worte , mit denen „ER“
es gesagt hat : „Was hülfe es dem Menschen ,
so er die ganze Welt gewönne und nähme
doch Schaden an seiner Seele .“

Oder : Wenn man auf seine Barmherzigkeit
und Mildtätigkeit hin angesprochen wird, ist
das fast immer eine verdrießliche Sache . Man
kann doch schließlich nicht immer geben , im¬
mer helfen, immer Zeit und Geld opfern! Wo
käme man da hin ! Man muß schon sehen , wie
man das Seine zusammenhält! Nun gibt es

. aber tatsächUch solch seltsame Menschen , die

gerne und fröhlich geben. Die rechnen nicht :
Was ich weggebe , muß ich bei meinem Be¬
stand abschreiben, das fehlt mir also . Sondern
die sagen : Was ich aus Barmherzigkeit von
dem Meinen opfere, das fällt mir irgendwie
und irgendwann wieder zu . „Das bringt mir
Segen “

, sagen sie, „ denn ER hat ‘ s ge¬
sagt .“

Ueberhaupt haben diese Leute eine eigene
Anschauung von dieser Welt . Mit beiden Bei¬
nen stehen sie in diesem Leben , und trotzdem
fühlen sie sich auf dieser Erde nur als Gäste.
An ihre letzte, wahre Heimat denken sie , wie
ein Pionier draußen in der Kolonie seine Ge¬
danken heimwärts zu dem Mutterland schickt ,
von dem er stammt und wohin er wieder will.
„ER hat 's so gesagt!“

Und wenn diese Leute ans “ Sterben kommen,dann falten sie ihre müdenHände und in ihrem
letzten Stöhnen beten sie noch “ . . . und ob ich
schon wanderte im finsteren Tal , fürchte ich
kein Unglück , denn DU bist bei mir, dein
Stecken und Stab trösten mich . . .“ D a s h a t
ER ' ihnen gesagt ! Jener napoleonische
Grenadierhat den großen Sprung zum Haupt-
man gemacht dadurch, daß er den Kaiser beim
Worte nahm.

Christenmenschen leben ein gan¬
zes Leben , indem sie Gott bei sei¬
nem Worte nehmen . Sie selbst nennen
es für gewöhnlich „Glauben“ .
KLAUS WILHELM *

Flöte des Pan
Ein schmaler Weg schlängelt sich zum Fluß

hinunter. In den Gärten , die er berührt , blüht
der Frühling. Nirgendwo aber duftet es so
stark wie da , wo die weißen Rispen des Flie¬
ders weit über den niedrigen Zaun greifen.
Ein junges Mädchen hat einen Zweig nieder-
gebogen und umschließt behutsam mit beiden
Händen einen der schweren Blütenstände.

Ein eigenartiger Ton vibriert plötzlich durch
die StiUe. Er schwillt auf und ab , unmelodiös
und ein wenig sirenenhaft . Das Mädchen läßt
erschreckt den Zweig los , daß er raschelnd in
die Höhe schnellt. Ein Mann ist an das Gar¬
tentor getreten. Er trägt das immer noch dichte
weiße Haar zurückgekämmt und in seinem
faltigen Gesicht, das schon manchen Frühling
sah , stehen zwei muntere Augen .

Das seltsame an diesem Mann aber s f*>d
seine Hände, die sich wohl eines alten Kin¬
derspiels erinnerten . Zwischen beiden Hand-
baUen und Daumen nämUch hält er ein Blatt

und pustet ninein. Es klingt, als versucne er
sich auf einer ausgedienten Mundharmonika.

„Das ist die Flöte des Pan“ , sagte er und
lächelt. „Gefertigt aus dem Fliederstrauch,
auch Syringa genannt, nach der Nymphe
Syrinx.“

„Griechische Geschichte zwei bis drei“
, sagt

das Mädchen und lächelt auch . „Sie sollten
doch wissen , daß sich Pan seine Flöte aus
einem Zweig schnitt.“

Der Mann macht eine kleine Verbeugung:
„Das ist freilich ein unverzeihlicher Irrtum,
aber vieUeicht ist er entschuldbar in einem
Augenblick , in dem eine so reizende junge
Dame meinen FUeder bewundert .“

Sie errötet ein wenig . „Ich habe selten einen
so schönen Strauch gesehen “

, sagt sie dann.
Der Mann holt ein kräftiges Messer hervor

und zieht die stark gefederte Klinge aus dem
Hirschhorngriff. Dann beginnt er zu schneiden .

Im Goldlack , der die Blüten samten streckt ,
Hängt honigsatt ein trunkenes Insekt .
Zur Seite steht ein alter Fliederstrauch ,
Der gibt den Nächten blauer Düfte Hauch .
Dazwischen aber gluten dunkelschwer
Der roten Tulpen volle Kelche her .

Sorgsam und ohne Hast wählt er unter den
Blüten : „ Ich darf Ihnen doch einen Buschen
schenken ? “

, fragt er nach einer WeUe .
„Oh “

, sagt das Mädchen , erfreut und be¬
fangen zugleich.

Dann nimmt sie die langstieligen Rispen
entgegen, die ihr der Mann zureicht. Und als
sie abwehrt und erklärt , daß es nun aber wirk¬
lich genug sei , schüttelt er sehr bestimmt den
Kopf . FHeder könne man nie zuviel haben. Sie
müsse eine große Vase damit füllen , damit sie
auch merke, daß Frühling sei.

„So“ , sagt er schfießlich , „jetzt wird es
reichen.“ Dann hilft er ihr , den Strauß zusam¬
menzustecken.

„Ich wäre sehr froh“ , sagt er verlegen ,
„wenn ich Ihnen eine kleine Freude bereitet
hätte .“

Einen AugenbUck schaut ihn das Mädchen
an. Dann , mit plötzlichem Entschluß, beugt sie
sich vor und küßt ihn sehr leicht auf die Stirn.
Ehe der Mann noch begriff, hat sie sich abge-
v t und läuft, den FUeder fest im Arm , den
Weg hinunter.

So alt bin ich also schon , denkt der Mann .
Und dann lächelt er ein wenig wehmütig.

„ Hör auf ! Warum könnt ihr mich nicht end¬
lich in Ruhe lassen ? Warum müßt ihr mich
immer wieder in ein Leben zurückreißen, das
für mich gar kein Leben mehr ist? Und auch
für euch , die ihr mich zu Heben glaubt, nur
noch Qual bedeutet. Ja , Mutter , auch für dich .“

„Marietta, was redest du da ? “ Die alte Frau
schüttelt die Hand ihrer Tochter, als wolle
sie das Mädchen aus einem unglücklichen
Traum aufwecken .

„Täusche dich nicht selber, Mutter . Wie an¬
ders wäre dein Leben ohne mich , wie viel
schöner .“

Ein heftiges Zittern überfiel die Frau , die
Angst weitete ihre Augen ; und als sie wieder
redete, trübte der Vorwurf ihre Stimme: „ Wer
hat dir diese abscheulichen Dinge eingeflü¬
stert? Du sagtest, mein Leben würde anders
sein ohne dich . Da hast du recht: es würde
leer sein , ohne Aufgabe . Vielleicht sogar trost¬
los ; denn jedes Dasein ohne Aufgabe wird
allmähHch trostlos“ .

„Das sagst du zu mir, Mutter?“ Es hatte
wie ein verzweifelter Schrei geklungen.

Die Frau erwiderte ruhig : „ Warum sollte
ich nicht ? Aber laß mich weiterreden. Du
denkst vielleicht , daß ich mich gräme, weil ich
einmal fortgehen und dich allein zurück¬
lassen muß Aber auch darin irrst du dich .
Elisabeth wird dich nicht im Stich lassen. Sie
sagte zu mir : „Marietta wird ein Segen sein
für die Kinder. Sie wird ihnen etwas vermit¬
teln , das euenso wichtig ist wie das . was wir
Gesunde ihnen mitgeben können : das Wissen
darum, daß wir nicht nur für uns allein leben .
So hat sie gesagt. Aber ich weiß noch besser
als sie, wieviel von dir kommt, was das Leben
schön und reich macht .

Die letzen Worte waren so leise gesprochen,
daß das Mädchen Mühe hatte , sie zu ver¬
stehen Es öffnete die Augen weit, als könne
es auf diese Weise den Schleier vor dem Ge¬
sicht der Mutter durchdringen. „Du sagtest,
daß du mich brauchst. Und trotzdem läßt du
mich zu Elisabeth fahren ?“

„Nicht allein. Elisabeth hat auch mich ein¬
geladen .“

„Warum sagtest du das nicht gleich ?“
„Weil ich nicht wollte, daß du nur meinet¬

wegen fährst Für dich selber solltest du dich
entschließen . Ich spürte doch , daß etwas nicht
mehr in Ordnung ist mit dir .“

„Dann geh schnei ] und sage Elisabeth zu .
Für uns beide ! Und ich lasse die Kinder
grüßen. Viele Geschichten wolle ich ihnen er¬
zählen . — Mutter ! Ich lebe wieder! Ich war
wie tot. Aber jetzt lebe ich wieder.“ W W .
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Aus der Stadt Ettlingen
Dankeswort zur Fronleichnamsprozession
Wer hätte nach den kalten Regentagen , die

in den letzten Wochen uns angesichts der be¬
vorstehenden Fronleichnamsprozession Sor¬
gen gemacht haben , geglaubt und zu hoffen
gewagt , daß der bisher wärmste Tag des Jah¬
res 19öi ausgerechnet auf das Fronleichnams¬
fest fällt und daß wir die Prozession unter
einem Strahlenhimmel haben feiern dürfen ,
wie wir ihn seit Menschengedenken nur sel¬
ten erlebt haben . Auch in anderer Hinsicht
war die Fronleichnamsprozession in Ettlingen
in diesem Jahr auf einem gewissen Höhe¬
punkt angekommen . Der Zustrom von Karls¬
ruhe her war außerordenlich stark . Bei vielen
Karlsruher Katholiken ist es seit Jahren Tra -
diton geworden , die einzigartige Prozession
in unserer Heimatstadt Ettlingen mitzuerle¬
ben . Über die Besucherzahl und die Zahl der
Teilnehmer aus den beiden Pfarrgemeinden
Herz - Jesu und St . Martin wissen unsere er¬
fahrenen Ordner , die seit schon Jahren auf
ihrem Posten stehen , zu berichten , daß die
diesjährige Fronleichnamsprozession um 30°/o
namentlich in der Männerwelt gestiegen sei .
Neu war dieses Jahr auch der ausgezeichnet
gelungene Ausbau der Lautsprecheranlage
durch die Firma Anselment , die es , wie wir
schon berichteten , möglich gemacht hat , jedes
Wort und jeden Satz des Evangeliums bis in
die hinterste Reihe der Prozessionteilnehmer
zu übertragen . Auch die Aufnahme der Pro¬
zessionslieder , vom Volk gesungen , wurde
dankbar begrüßt . Allen , die irgendwie bei der
Vorbereitung und Ausgestaltung der Prozes¬
sion mitgearbeitet haben , sei auch an dieser
Stelle ein herzliches Dankeswort gesagt .

Kirchenmusikalische Maiandacht
in der St . Martinskirche

Morgen Sonntag , 27 . Mai , 19 .30 Uhr ist in
der St . Martinskirche eine kirchenmusikali¬
sche Maiandacht mit Orgelwerken von Bach
und Reger , Instrumentalsätzen von Palestrina ,
Corelli und Nardini und Chorsätzen von Hatz¬
feld , Marx , Jos . Haas , Neumeyer und Grenz -
merl Es wirken mit : Frl . Lauinger (Orgel ) ,
Frau Straub (Alt ) , Herr Bullinger (Violine ) ,
ein Streichquintett , der Kirchenchor und der
Kinderchor .

Neuer Salon Kramer eröffnet
Gegenüber dem bisheriden Geschäft in der

mittleren Pforzheimer Straße hat der Salon
Kramer heute die neuen Geschäftsräume im
eigenen Neubau eröffnet . Schon von weitem
fallen die großen Schriftzüge dp Firmen¬
namens auf , der unter einem Gesims fast die
ganze Breite des Hauses einnimmt . Architekt
Dipl .- Ing . P . Gier ich hat auf dem nicht
sehr breiten Grundstück eine sehr zweck¬
mäßige Raumgestaltung geschaffen In den
beiden Schaufenstern sind die Parfümerien
gefällig angeordnet . Zum Mitteleingang sind
die Glasscheiben gerundet , so daß man über
die kleine Stufe bequem in den Verkaufs¬
raum gelangt . Weiß eingefaßte , mattgrüne
Wände geben den Räumlichkeiten ein sehr
freundliches Aussehen . Nach links gelangt
man zum Herrensalon , nach rechts zum
Damensalon , der eine gemütliche Warteecke
und acht Kabinen hat . Die Einfassung der
Waschbecken ist aus schwarzem Opalglas , in
der Damenabteilung mit zartrosafarbenen
Waschbecken . Alle Versorgungsleitungen sind
imsichtbar , die elektrischen Anlagen sind
einypln gesichert . Für den Winter haben die
Kabinen Heizung in Fußhöhe , so daß es nie
Bodenkälte geben kann . Die Lüftung ist prak¬
tisch und von zwei Seiten kann das Tages¬
licht einstrahlen .

Der bekannte Salon Kramer hat durch
diese Ausstattung der Frisiersalons und des
Parfümerieverkaufs etwas Vorbildliches ge¬
schaffen , das vor allem der Beratung durch
Architekt Gierich zu verdanken ist . Zugleich
wurde wieder einmal eine Baulücke geschlos¬
sen . Über den Geschäftsräumen entstanden
zwei schöne Wohnungen . Die Straßenfront
des noch nicht verputzten Neubaus wird durch
einen Balkon mit Loggia belebt . Der starke
Andrang schon am heutigen Eröffnungstag
beweist , daß die Kundschaft den neuen Salon
Kramer gern besucht .

. Die Wilhelmshöhe
ist , wie wir erfahren , entgegen auswärtigen
Meldungen , die heute auch der Rundfunk
brachte , vom bisherigen Besitzer noch nicht
verkauft worden . Es besteht also immer noch
die von sehr vielen Ettlingem gehegte Hoff¬
nung daß dieses Gebäude für Ettlingen er¬
worben wird — vorausgesetzt , daß ein nutz¬
bringender Verwendungzweck durch Vermie¬
tung sichergestellt wird . Es ist nicht üblich ,
daß eine andere Stadt sich auf hiesiger Ge¬
markung ankaufen kann .

Bei Albtalbahn -Übergängen aufpassen !
Das ist der Ratschlag , der vom zuständigen

Ministerium edlen Kraftfahrern , Fußgängern
und nicht zuletzt der DEBG gegeben wird ,
nachdem seit Monaten in der Öffentlichkeit
immer wieder die Anlage von Blinklichtern
an der Schöllbronner - , Rheinstraße und am
Rohrackerweg gefordert wird . Vom Landrats¬
amt erfahr « ! wir hierzu folgendes :

Auf eine Anfrage des Landratsamts gab
das Innenministerium Württemberg - Baden
(Abt . Verkehr ) die Nachricht , daß die Frage
der schienengleichen Wegübergänge und ihre
Sicherung seit längerer Zeit bei den maß¬
maßgebenden Stellen erörtert wird . Da zu
erwarten ist , daß diese Angelegenheit über
kurz oder lang bundeseinheitlich geregelt
wird , sei es zweckmäßig , von Änderungen
der schienengleichen Wegübergänge mit grö¬
ßerem Kostenaufwand in Ettlingen vorläufig
abzusehen . Als einstweilige Änderungen emp¬
fiehlt jedoch das Innenministerium , die Sicher¬
heit durch Anbringung weiterer Ankündi¬
gungsbaken und Haltetafeln sowie durch Ver¬
besserung der Sichtverhältnisse zu erhöhen .
Der Deutschen Eisenbahn -Betriebsgesellschaft
wurde außerdem zur Auflage gemacht , fort¬
gesetzt darüber zu wachen , daß beim Befah -

Zur Erinnerung an Karl Springer
Straße nach dem vor einem Jahr verstorbenen Ehrenbürger benannt . — Zahlreiche Ge¬

meinderatsbeschlüsse
In der letzten nichtöffentlichen Gemeinde¬

ratssitzung wurde eine Reihe von Beschlüs¬
sen gefaßt , die für alle Einwohner wissens¬
wert sind .

Die Verbindungsstraße zwischen Durlacher
und Kolpingstraße (nördlich des Friedhof¬
parkes hinziehend ) wird als Karl -Springer -
Straße bezeichnet . Damit will der Gemeinde¬
rat auch nach außen hin das Andenken an
den am 5 . Mai 1950 entschlafenen letzten Eh¬
renbürgers unserer Stadt , Weinhändler Karl
Springer , wachhalten und dessen Verdienste
um seine Heimatstadt Ettlingen würdigen , die
vor allem in wertvollen historischen For¬
schungen bestehen . — Der Weg nach dem Ge¬
wann Settig (östlich der Friedhofmauer ) wird
künftighin Settigweg benannt

Den Gesuchen um Errichtung einer Groß¬
tankstelle auf städt . Gelände zwischen Gast¬
haus zur „Sonne “ und Feuerwehrgerätehaus
kann nicht entsprochen werden ; es sind vor
allem Gründe der Verkehrsbehinderung , die
den Gemeinderat zu einer Ablehnung veran¬
laß ten .

Für die Einrichtung einer Obstsammelstelle
durch den Obstbauverein Ettlingen wird ein
Raum der Markthalle überlassen ; darüber
hinaus ist es Sache der Obst - und Gemüse¬
absatzgenossenschaft die Sammelstelle selbst
zu betreiben .

Im Haushaltsplan 1951 ist ein Betrag für
die Vergütung eines Heimleiters für das Ju¬
gendheim der Stadt Ettlingen einzustellen . Es
ist nun Aufgabe des Verwaltungsrats für das
Jugendheim , einen geeigneten Heimleiter zu
wählen , dem vor allem die Programmgestal¬
tung im Jugendheim obliegen soll .

Das Preisgericht für den Blumenschmuck -
Wettbewerb wird gebildet . Vom kommenden
Jahr an werden keine Anmeldungen für den
Blumenschmuck -Wettbewerb mehr notwen¬
dig ; die jeweils bestimmte Kommission wird
vielmehr im Rahmen der zur Verfügung ste¬
henden Mittel eine Bewertung sämtlicher Blu¬
men an den Häusern vornehmen . Nach Mög¬

lichkeit soll in künftigen Jahren auch eine
Vorgärtenbeurteilung vorgesehen werden .

Die in einer der letzten öffentlichen Sit¬
zungen des Gemeinderats gebildete technische
Abteilung , die sich aus Gemeinderäten und
Einwohnm zusammensetzt , hat über mehrere
Vorlagen beraten und auf Grund deren Vor¬
schläge gilt vom Gemeinderat u . a . als be¬
schlossen : Zur Verbesserung der Straßenver¬
hältnisse bei der Schillerschule sind Ange¬
bote für eine Blinklichtanlage einzuholen . Die
in einer Zeitung kürzlich angeregte Errich¬
tung eines Ehrenmals für die Gefallenen des
letzten Weltkrieges wird noch zurückgestellt ,
da noch kein Friedensvertrag vorhegt und
über das Schicksal zahlreicher Vermißter lei¬
der noch keine Klarheit besteht . Diese Frage
ist auch in Zusammenhang mit der Verlegung
der Ehrenhalle im Durchgang beim Rathaus
zu prüfen , da in den nächsten Jahren wohl
die Errichtung eines besonderen Fußgänger¬
steges bei der Rathausbrücke unter Inan¬
spruchnahme der bisherigen Ehrenhalle ge¬
plant werden muß . Bei dieser Gelegenheit
ist die Möglichkeit eines Einbahnverkehrs in
der Kronenstraße (zwischen Rathaus und
Pforzheimer Straße ) zu prüfen . — Zu dem
vom Stadtbauamt gefertigten Plan II für die
Neugestaltung des Thiebauthplatzes sind Ko¬
stenanschläge aufzustellen und dem Ge¬
meinderat zur Entscheidung vorzulegen . —
Zur Verbesserung der Wiesenbewässerung in
Gewann Neuwiesen ist die wasserrechtliche
Genehmigung zur Wasserentnahme von der
Alb beim Wehr der ehemaligen Brockhaus -
schen Mühle zu beantragen , da der jetzige
Wasserlauf oberhalb der Schillerbrücke beim
Anwesen Neumaier ungünstig liegt . — Wenn
die Grundstückseigentümer das erforderliche
Gelände zur Verfügung stellen , ist der Neu¬
wiesenweg auszubauen . — Die Teile der ehe¬
maligen Stadtmauer und der dazugehörige
Lauerturm stehen unter Denkmalschutz . Ei¬
nem Gesuch um Genehmigung zum Einbau
von Fenstern und einer Tür in die Stadt¬
mauer kann aus diesem Grunde nicht zuge¬
stimmt werden .

ren der Übergänge die angeordneten Ge¬
schwindigkeitsgrenzen und die sonstigen Si¬
cherungsvorschriften genauestens beachtet
werden .

Hoffen wir in dieser wie in vielen anderen
Fragen auf recht schnelle bundeseinheitliche
Regelung . Bis dahin aber heißt es dringend :
bei Albtalbahn -Übergängen auf passen !

Wallfahrt nach Walldürn
Am Donerstag , 31 . Mai (großer Blut -Feier¬

tag ) , fährt die „Albtalperle “ eine Sonderfahrt
nach Walldürn . Abfahrt 5 .00 Uhr an der
Schillerschule . Fahrpreis 9 .50 DM . Außerdem
veranstaltet die „Albtalperle “

eine große Kaffeefahrt
am Mittwoch , 30 . Mai , 13 .30 Uhr ab Schiller¬
schule über Neuenbürg , Wildbad , Enzklösterle ,
Erzgrube (Keiffeepause ) , Schönegründ , Murg¬
tal , Gernsbach , Herrenalb , Ettlingen . Fahrpreis
einschließlich Kaffee und Kuchen 6.— DM
Anmeldungen nimmt Zigarren -Krause , Kro¬
nenstraße und Wäldin , Scheffelstr . 27 , Tel .
357 entgegen .

Ein Verkehrsunfall
ereignete sich am Freitagabend gegen 1/27Uhr
auf der Rastatter Straße , weil ein Motorrad¬
fahrer einen Lkw überholen wollte , als er in
demselben Augenblick von einem zweiten
Motorradfahrer , der ihn rechts überholen
wollte , gestreift und zu Boden geworfen
wurde . Der Motorradfahrer des ersten Motor -

, rades und der Soziusfahrer erhielten leich¬
tere Gesichtsverletzungen .

Am Dienstag , 22 . Mai , wurden in der Stadt¬
siedlung (Birkenweg ) vor einem Lebensmittel¬
geschäft irrtümlicherweise zwei gut erhaltene
Fahrräder (Marke Ideal ) verwechselt . Damit
die Fahrräder ausgetauscht werden können ,
bittet die Kriminalpolizei denjenigen , der
noch das verwechselte Fahrrad besitzt , sich
im Rathaus , Zimmer 5 , zu melden '.

Die Meinung des Lesers :
Zuviel Parkplatz in der Allee

Beim Schaffen der Parkplätze in der Allee
der Pforzheimer Straße ist man nach meiner
Ansicht viel zu weit gegangen . Warum ist ein
Begehen dieser einst zu schönen und für uns
Ettlinger lieben und nicht mehr wegzuden¬
kenden Allee unmöglich gemacht ? Ausgerech¬
net an schönen und heißen Tagen wird dem
armen Erdenpilger das Spazierengehen in der
prallen Sonne — so weit er ’s auch nicht ver¬
trägt — zugemutet . Dem Vehikel Auto , in
diesem Falle Materie gewährt man das An¬
genehmere . Muß das sein daß man die ganze
Alleebreite zu Parkplätzen machte ? Um nicht
viel Worte zu verlieren , schlage ich vor :
1 . Begrenzung des Parkens auf etwa Vs, bis

an die untere Baumreihe (vom Fußweg aus
gesehen .

2. Parkerlaubnis nur für Pkw .
3 . Parkverbot für Lkw nebst Anhänger .

Es geht nicht an , daß z . B .,_ wie viele mei¬
ner Mitbürger und ich , am Fronleidinamstag¬
früh feststellen , der Alleeplatz vor dem Forst¬
amt ein , unschönes und für uns geradezu be¬
schämendes Bild bot . Standen doch da : Pkw ,
Omnibusse , Teerkessel usw . nicht gerade
kreuz und quer , aber wenig einladend . Mit
meinem Vorschlag hoffe ich auch die Zustim¬
mung des Verkehrsvereins zu finden .

Ein linientreuer und vielleicht auch
rückschrittlich denkender Dohlhausener .

©te 63 gratuliert
Am 26 . 5 . begeht Christoph Kirchgässner,

Asamweg 5 seinen 80 . Geburstag und am
27 . 5 . Josef Janoch, Marktstr . 8 seinen
86 . Geburtstag .

I 2$ereins*9lad)rid}ten
Schachklub Ettlingen

Wir machen nochmals darauf aufmerksam ,
daß heute abend 20 Uhr im Gasth . z. Hirsch
der Kampf um die Stadtmeisterschaft 1951
beginnt . Anmeldungen werden noch bis zu
Beginn der Kämpfe angenommen .

Betr . Freundschaftskampf mit Schachbezirk
Baden -Baden am 27 . Mai . Abfahrt des Groß¬
raumsonderwagens der Bundespost am 27 . Mai
pünktlich um 8 Uhr 30 bei der Schillerschule .
Rückfahrt nach ’freier Übereinkunft der Fahrt¬
teilnehmer . Fahrpreis hin und zurück pro
Person 3 DM. R.
Bezirkskonferenz der CDU für den Albgau
Am Sonntag , 27 . Mai , 9 Uhr , hält die CDU

in der Marxzeller Mühle eine Bezirkskonfe¬
renz für den Albgau ab . Hierzu sind beson¬
ders die Gemeinderäte , Bürgermeister , Funk¬
tionäre und alle Parteimitglieder eingeladen .
Landtags - und Bundestagsabgeordnete sowie
führende Männer aus Wirtschaft und Ver¬
waltung werden Kurzreferate von 15 Minu¬
ten halten . Die Vorträge vermitteln das
Neueste aus Politik und Wirtschaft .

TuS Ettlingen — Abt . Handball
Auf das am Sonntag um 9 .30 Uhr begin¬

nende 1 . Handballturnier um den von einem
Gönner gestifteten Wanderpreis wird noch¬
mals hingewiesen . Namhafte Vereine üne
Rintheim , Beiertheim u . a . garantieren für
erstklassigen Handballsport , zumal es noch
weitere wertvolle Preise zu gewinnen gibt .

Ski-Club
Heute abend 20 Uhr findet im Gasthaus

zum „Engel“ eine Winterabschlußfeier mit
Tanz statt.

Der Rad- und Kraftfahrerverein
„Solidarität “ Ettlingen

hält am Samstag, den 26. Mai , 20 . 30 Uhr
im „ Grünen Hof“ seine Monatsversammlung
ab. Der Vorstand

„Liedertafel “ Ettlingen
Diejenigen Sänger, die sich am Stiftungs¬

fest in Cannstadt beteiligen, treffen sich am
Sonntag, den 27 . 5 . pünktlich 8 Uhr beim
Vereinslokal zur Omnibusabfahrt .

Nächste Singstunde für den Frauenchor
am Montag, 28 . 5 . pünktlich um 20 Uhr,
für den gemischten Chor um 21 Uhr im
Vereinslokal . Nächste Singstunde für den
Männerchor Dienstag, den 29. 5 . pünktlich
20 . 15 Uhr im Vereinslokal . Für die Sänger
und Sängerinnen muß die Anmeldung zum
Familienausflug nach Ottenhofen am 17 . 6 .
auch für Angehörige längstens bis Dienstag,
den 29, 5 . durch Eintragung in die Liste zu
erfolgen. An die passiven Mitglieder er¬
gehen in den nächsten Tegen besondere
Einladungen. Der in dem Einladungsschrei¬
ben vermerkte Termin muß unbedingt ein¬
gehalten werden .

Maiausflug des Vereins für Hundesport
Ein besseres Wanderwetter am letzten Sonn¬

tag hätte sich der Hundesportverein Ettlingen
für seinen Maiausflug wirklich nicht wün¬
schen können . Die Beteiligung von Mitglie¬
dern und Gästen war deshalb auch sehr zahl¬
reich . Da immer wieder die Beobachtung ge¬
macht wird , daß Einheimische die entfern¬
testen Gegenden der Heimat oft besser als
deren nächste Umgebung kennen , obwohl

diese an Schönheit gegenüber anderen Gegen¬
den weit mehr aufzuweisen hat , war keine -
große Wanderung beschlossen worden , son¬
dern man hatte als Ziel das so schön gelegene
Schöllbronn ausgemacht . Nachmittags um 13
Uhr trafen sich die Hundesportler und ihre
Freunde am Albtalbahnhof , auch einige vier¬
beinige Freunde fanden sich ein . Von dort
ging es dann frohgemut dem Walde zu und
über den Massingerweg nach Schluttenbach -
Die Führung bei der Wanderung hatte Mit¬
glied Walter Foerster , der die Teilnehmer im¬
mer wieder auf die Schönheiten der Land¬
schaft aufmerksam machte und an besonders
eindrucksvollen Stellen kurze Ruhpausen ein¬
legte , damit jeder sich von der so reizvollen
Umgebung tief beeinflussen lassen konnte .
Von der 1100- jährigen Linde am Eingang von
Schluttenbach grüßte noch die Bundesflagge ,
die anläßlich des erst kürzlich dort abgehalte¬
nen Heimattages im Wipfel gehißt worden
war . Keiner , der an dem Baum vorbeigeht ,
kann sich wohl seinem Einfluß entziehen , auch
unsere Hundesportler weilten dort in andäch¬
tigem Staunen . Von Schluttenbach ging es
dann nach Schöllbronn , wo die Wanderer von
Sportkamerad Haberer begrüßt und dann in
seinem Anwesen bewirtet wurden . Und was
für gute Sachen gab es da , wohl keiner der
Gäste dürfte unbefriedigt gewesen sein ! Wal¬
ter Foerster dankte in humorvollen Worten
für die rege Beteiligung und gab dem Wunsch
Ausdruck , daß die Mitglieder untereinander
immer so einig sein möchten wie heute , da
nur Einigkeit und gegenseitiges Sichverstehen
die Gewähr dafür bieten , daß in einer Ver¬
einigung , gleichviel welcher Art , Ersprieß¬
liches geleistet werden kann . Anschließend
las er noch einige witzsprudelnde Dichtungen
vor , die mit großem Beifall aufgenommen
wurden .

Die Herren Matheis , Haberer und Kiese¬
wetter erfreuten die Teilnehmer mit Vorfüh¬
rungen ihrer Hunde . Die Tiere zeigten ganz
außerordentlich gute Leistungen ; es konnte
damit erneut unter Beweis gestellt werden ,
was intensive , sachverständige Arbeit aus un¬
seren vierbeinigen Freunden machen kann .

Die Sonne stand schon sehr tief im Westen ,
als sich die frohe Schar zum Nachhauseweg
entschloß . In derselben frohen Stimmung wie
der Hinmarsch vollzog sich auch der Rück¬
marsch und wieder nahm die Schönheit der
Berge , der Wälder und der Felder die Teil¬
nehmer an der Wanderung gefangen . Wohl
in jedem stieg das Empfinden hoch „O
Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön“ .
Der Hundesportverein Ettlingen wird bald
wieder einen Ausflug veranstalten . O.K.

Capitol „Föhn“

Hans Albers — hier ist er kein Sieger , kein
Draufgänger , hier heißt es nicht : „Hoppla ,
jetzt komm ich !“ Hier ist er ein Mensch , ein
Mann in seiner Schuld und Not , der sich
opfert um seinen Seelenfrieden wiederzufinden '

Die eigentliche Hauptrolle spielt ein Berg ,
seit Generationen immer wieder Ziel und
Schicksal von Menschen , die seiner Tücken
spotteten , die da heißen : Eis , Kälte , Lawine
und — Föhn - Ein Mann bekommt ihn zu
spüren , diesen gewaltigen Berg . Seine junge
Frau riß die Lawine in eine gnadenlose Tiefe .
Und nach zwei Jahrzehnten folgt er ihr , selbst
zwar unbesiegt , doch sich für andere opfernd ,
in den weißen Tod .

Außer Hans Albers spielen die filmfrische
Liselotte Pulver , der im Liebhaberfach bereits ,
bewährte Adrian Hoven und der droße Schwei¬
zer Charakterdarsteller Heinrich Gretler in
diesem Film , den das Capitol bis einschließ¬
lich Montag zeigt

UH Katja , die ungekrönte Kaiserin
Dieser historische Großfilm gehört zu jener

Gattung , in der sich Ausstattung , reife Dar¬
stellungskunst und wirkungsnaher Hinter¬
grund zu einem Gemälde vereinen . Danielle
Darrieux , eine der bedeutendsten französi¬
schen Schauspielerinnen , feiert in diesem Film ,
einen wahrhaften Triumph . Wenn schon ihre
ätherische Erscheinung , der Ausdruck ihrer
großen Augen , die rührende Mädchenhaftig¬
keit ihrer Bewegungen bezaubern , so gewinnt
sie erst recht mit der bezwingenden Kraft
ihres Spiels , das die ganze Skala feinster
Seelenschwingungen sichtbar werden läßt . Ihr
Partner ist John Loder als Zar Alexander II .
Das Uli zeigt diesen Film bis einschließlich
Montag .

Aus dem Albgau
Büsenbach . Auch in diesem Jahr wurde das

Fronleichnamsfest mit aller Pracht und Herr¬
lichkeit , die dieses Fest gestalten läßt , ge¬
feiert . Der kritische Beobachter aber konnte
feststellen , daß die Ausschmückung der Häu¬
ser und Straßen , durch die die Prozession
führte , gegenüber dem Vorjahr sich wesent¬
lich erhöht hatte . Manche Gruppen oder auch
Bildwerke zeigten viel religiöses Kunstver¬
ständnis . Die vier Altäre wirkten auf den Be¬
schauer als Sinnbilder religiöser Kunst und
kath . Glaubensbekenntnisses . Die Prozession ,
an der sich die Gemeinde äußerst zahlreich ,
besonders auch die Männer , beteiligt hatte ,
wurde wieder durch die Musikkapelle ver¬
schönert . Der Blumenteppich , der den ganzen
Prozessionsweg (Grünwetterbacher , Schul - und
Hauptstraße ) zierte , gab dem ganzen Fron¬
leichnamsfest das Gepräge . Das Fest mit der
feierlichen Prozession lockte wiederum zahl¬
reiche Besucher von auswärts an .

Für den Monat Juni werden bei der Post
die Renten wie folgt ausbezahlt : Am Diens¬
tag , 29 . Mai , wird die Kb - und Angestellten¬
rente . am Freftag , 1 . Juni , die Unfall - , Inva¬
liden - und Knappschaftsrenten sowie Versor¬
gungsanstalt der DBP ausbezahlt . Die Post
bittet um pünktliche Abholung der in der
Zeit von 8 bis 12 und 14 bis 16 Uhr zur Aus¬
zahlung kommenden Rentenbezüge .

Seinen 76 . Geburtstag feiert am Samstage
2 . Juni , Bürgermeister a . D . Engelbert Schwab ..
Wir gratulieren .
In der Gemeinde ist die gefürchtete Hüh -





Seite 8 ETTLINGER ZEITUNG Samstag , den 26 . Mai 1951

Wirtschafts -Nachrichten
„Mittelalterlicher Überrest “

Die tTS-Hochkommission zur Gewerbefreiheil
Das Amt des amerikanischen Hochkommis¬

sars veröffentlichte eine von der Abteilung für
öffentliche Meinungsbefragung durchgeführte
Umfrage über die Einstellung der Bevölke¬
rung zur Gewerbefreiheit. Von 1000 befragtenPersonen haben sich 47 Prozent für eine Ge-
schäftseröffnung ohne Genehmigung ausge¬
sprochen , während 43 Prozent eine vorherige
fachliche Eignungsprüfung für erforderlich
hielten ; 10 Prozent äußerten keine Meinung.In einer amerikanischen Erklärung hierzu
leißt es , daß die Genehmigungspflichtein bisheute „erhaltener Überrest des mittelalter¬
lichen Zunftsystems“ sei , welches im 19 . Jahr¬
hundert von den Deutschen abgeschafft , vonden Nazis jedoch wieder ins Leben gerufenworden sei . Lizenzierungen von Geschäfts¬
unternehmungen seien, von gewissen Aus¬
nahmebestimmungen abgesehen, in der ameri¬kanischen Zone Westdeutschlands verboten,doch in den übrigen Teilen der Bundesrepu¬blik noch immer vorherrschend.
Subventionen oder Streik der Kutterfischer

Vom 28. Mai an werden laut Beschluß der
Fischereiverbände sämtliche 2240 Kutter der
See- und Küstenfischerei mit einer Besatzung
iron rund 7000 Mann, nicht mehr zum Fangauslaufen, sofern Bundesfinanzminister Schäf -
fer die Anordnung über den Fortfall der
Treibstoffsubventionen für die Kutterfischerei
nicht rückgängig macht. Die Erhöhung der
Treibstoffpreise von 120 DM auf 450 DM proTonne gefährdet nach Ansicht der zuständigenKreise die Existenz der Kutterfischerei sostark , daß ein Streik „durchaus gerechtfertigt
erscheine “ . Rund 80 in Cuxhaven beheimatete
Fischkutter sind bereits nicht mehr zum Fang
ausgelaufen. Die schleswig -holsteinischen Fi¬
schereiverbände haben aufgefordert , die Flot¬
ten sofort stillzulegen. Die in der Ostsee auf
Fang weilenden Boote sind angewiesen wor¬
den, bis spätestens 28 . Mai in ihre Heimathä¬
fen zurückzukehren.

Beirat für das Volkswagenwerk
Der Bundesminister für Finanzen hat im

Einvernehmen mit dem Bundeswirtschafts¬
minister einen aus 18 Mitgliedern bestehenden
Beirat für das Volkswagenwerk eingesetzt.Vorsitzender wurde Ministerialdirektor öfte -
ring vom Bundesfinanzministerium, sein Stell¬

vertreter der frühere Staatssekretär im Bun¬
deswirtschaftsministerium, Schalfejew.Generaldirektor Nordhoff wies auf der kon¬
stituierenden Sitzung des Beirates darauf hin,daß die Versorgung mit Feinblechen dem
Werk noch immer Schwierigkeiten bereite und

dadurch eine Ausweitung der Produktion , so¬
wie eine Erhöhung des Exportes verhindert
werde . Die Produktion des Volkswagenwer'
kes sei auf 90 558 Einheiten im letzen Jahre
gestiegen . Der Exportanteil betrage zur Zeit
mehr als 40 Prozent der Gesamtnroduktion

SCHACH - ECKE
Die Kreuz-Fesselung im Problem

Aufgabe von H. von Gottschall ( 1908)
abcdefgh

Ka7, De2, Ta5 , Lei, e4, Se3 , h5 = 7 ; Kh6 ,
Tc3 , Lg5, Bc4 = 4.

Matt in zwei Ziigen !
Eine Aufgabe mit einem besonderen Knall¬

effekt in der Hauptvariante . Freiherr Dr . von
Gottschall war übrigens auch ein hervorra¬
gender Schachmeister und gab unter anderem
auch das berühmte „Anderssenbuch“ heraus .
Bekanntlich gewann der deutsche Gymnasial¬
lehrer Adolf Anderssen aus Breslau das erste
internationale Schachturnier in London 1851 .
Zur Feier des 100. Jahrestages dieses schach -
historischen Ereignisses veranstalten die Eng¬
länder im Frühjahr 1951 ein großes interna¬
tionales Schachturnier.

Das Kombinationsgenie Anderssen
Riemann — Anderssen (Breslau 1876)

1 . e2—e4 e7—e5 2. f2—f4 e5—f4 3 . Lfl —c4
(Also ein „Königsläufer-Gambit“) Dd8—h4 +
4 . Kel —fl d7—d5 5 . Lc4Xd5 Sg8Xf6 6 . Sbl—
c3 Lf8—b4 7 . e4—e5 ? Lb4Xc3 8 . e5Xf6Lc3Xf6

9 . Sgl—f3 Dh4—h5 10 . Ddl—e2 + Ke8—d8 11 .
De2—c4 Th8—eS ! 12 . Ld5Xf7? (Ein Fehler , den
Schwarz durch ein glänzendes Damenopfer
widerlegt.) Dh5Xf3 + ü 13 . g2Xf3 Lc8—h3 +
14. Kfl—gl Te8—el 15 . Kgl—f2 Lf6—h4 matt .

Treppen-Rätsel

a a a a a a, b b , c, d, e e e e e e e e, g, h,
i i , k k , 1 1 1, m, n n, o o, p , r r r r r , s , t t

t t , u, v
sind so in die einzelnen Felder einzutragen,
daß Wörter folgender Bedeutung entstehen .
Bei richtiger Lösung ergeben die starkum¬
randeten Felder, von oben nach unten gelesen,
den Namen eines berühmten Komponisten.

1 . Konsonant, 2. chem . Zeichen für Selen,
3 . Gestalt aus der Nibelungensage, 4. Tempe¬
ratur , 5. Getöse, Lärm, 6 . italienische Stadt ,
7 . photographischer Begriff , 8 . Erstaufführung ,
9. Stern im Sternbild Stier . R . St.

•uaAoq;aaa : )siuod
-uroyi — •uereqapiv ‘aiacuiaid ‘Aifegafj ‘ojar
-ot ‘epexx ‘iiejj ‘ajn ‘sS ‘q : ias»«juaddajx

•PTIH sauoqos ug weui ngqa Z + S9XT
CUeui f>§s t§loj cgq ssp agnz sgiqatiaq
jne pun 8qa 1§I°J aSnzuunx jne :gueM.zgnz
jazjBAups ) igqa -i isaagnziaAvz sap Sunsog

gegenüber 18 Prozent im Jahre 1948. Rund
100 Millionen würden dadurch jährlich an De¬
visen eingebracht. In der Berichtszeit sei die
Zahl der Beschäftigten von 8000 auf 15 000
angestiegen.

Wieder viele Kartoffelkäfer zu erwarten
Vor einem äußerst starken Auftreten des

Kartoffelkäfers warnt der Leiter des Instituts
für Kartoffelkäferforschung und -bekämpfungin Darmstadt . Durch die gegenwärtig noch
kühlen Nächte habe sich der Boden noch nicht,
soweit erwärmt , daß die Käfer ausschlüpfen.
Bei weiterhin warmem Wetter sei jedoch be¬
reits in den nächsten Tagen, insbesondere in.
milden Gegenden, mit dem Befall der Stau¬
den zu rechnen. Das Institut empfiehlt der
Landwirtschaft , die Bekämpfungsmaßnahmen
rechtzeitig einzuleiten und zwar möglichst
dann , wenn die Larven aus den Eiern aus¬
schlüpfen. Bei den Bekämpfungsmitteln
komme den Spritzpräparaten große Bedeu¬
tung zu . Bei Verwendung der seit dem Vor¬
jahr entwickelten Spritzmittel sei . eine ge¬
schmackliche Beeinflussung der Kartoffeln
nicht zu befürchten.

BdL soll Kaufkraft der Mark stabilisieren
Der Geislinger Gewerbeverein hat in einer

Entschließung gefordert , daß die Bank deut¬scher Länder und die künftige Notenbankdurch Gesetz verpflichtet werden sollten , die-
Kaufkraft der Mark zu stabilisieren. Die No¬tenbank mußte den Großhandelspreisindexder-
300 bis 500 wichtigsten Güter zum einzigenRichtmaß ihrer Währungspolitik machen . Inder Ordnung des Geldwesens erblicke der
Verein eine wesentliche Voraussetzung fürdie Erhaltung der freien Marktwirtschaft, dieunter allen Umständen als Bollwerk gegenden bürokratischen Kollektivismus erhalten ,bleiben müsse.
Kredite für demontagegeschädigte Betriebe?

Die Bereitstellung eines Sonde rkredites im
Bundeshaushalt in Höhe von 150 Millionen
DM für demontagegeschädigte Betriebe hat
der Geld- , Kredit - und Währungsausschuß
an den Wirtschaftspolitischen Ausschuß des
Bundestages gefordert . Der Wirtschaftspoli¬
tische Ausschuß ist vom Bundesverband ge¬
beten worden, sich für die Bereitstellung die¬
ser Kredite einzusetzen, da die jetzt anlau¬
fende Selbsthilfe-Aktion der Industrie für die
demontagegeschädigten Betriebe nur eine
Entlastung in begrenztem Rahmen bringen
könne.

r
Als Vermählte grüßen

FRANZ SCHREIBER
RENATE SCHREIBER

geb . Siebach
26. Mai 1951

Ettlingen, Langewingert12 ■Karlsruhe , Kornblumenstr . 8J
r

Als Vermählte grüßen

HERMANN EHRLE
GISELA EHRLE

geb . Holzsdmh
Ettlingen , den 26. Mai 1951

Wilhelmstraße 19 Kronenstraße 12

Ihre Vermählung geben bekannt

KARL UTZ
MARGA UTZ

geb . Rau
Ettlingen, 26. Mai 1951

SdiöllbronnerStr. 75 Rheinstraße 92
V_ J

Anläßlich meines 70. Geburtstages wurde ich
durch viele liebe Glückwünsche und wunderschöne Blu¬
mengrüße erfreut . Ich sage auch an dieser Stelle allen
Freunden und Bekannten herzlichen Dank.

WILHELM SCHMITT
Direktor

Ettlingen , Bismarckstraße 8

Die

Brauerei Huttenkreuz
A .-G . in Ettlingen , Tel . Nr . 1

nimmt ab Montag , den 28 . Mai die Zufuhr von

Roheis
wie im Vorjahr wieder auf . — Bestellungen
wollen beim Büro der Brauerei oder beim
Eiskutscher aufgegeben werden . Die Zufuhr

wird werktags vormittags durchgeführt .

ttuain-Creme u. Seife
w Jahrebewährt

leupin -Teewirktblutreinigend.obführeml.
linfCKHeZubereitung, lnApottiu.Drogerien

Badenia-Drogerie R.Chemnitz
Drogerie Schimpf, Badenertorstr.

Darmstädter Hof

Samstag und Sonntag

Beginn 20 Uhr

Jeden Samstag u. Sonntag

im Gasthof zur Sonne
bis 3 .00 Uhr
Eintritt frei

Es ladet freandlichst ein

TANZ Hans Hamm
Malermeister

Scheffelstraße 6

Bad . Staafsfheater Karlsruhe
Spielplan für die Woche vom 27 . bis 3 . Juni 1951

Sonntag , 27 . , 20 Uhr Premierenmiete und freier Karten¬
verkauf „Der Teufel im Dorf“ , Ballet von Lhotka

— Schauspielhaus : 11 Uhr bei freiem Eintritt
„Theater einst und jetzt“ eine Plauderei zwischen
Staatsschspl Felix Baumbach und Staatsintendant
Heinz Wolfgang Wolff
20 Uhr Bei ermäßigten Preisen DM 1 - 3 . 60
„Die erste Frau Selby “ Komödie von Ervine

Montag , 28 . , 20 Uhr Vorstellung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf „Wiener Blut“

Dienstag , 29 . , 20 Uhr Vorstellung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf „Der fliegende Holländer“
Oper von Wagner

— Schauspielhaus : 20 Uhr Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde Gruppe 3 „Ein Glas Wasser“ Lustspiel
von Scribe

Mittwoch , 30 . , Sondervorstellung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde

Donnerstag , 31 . , 20 Uhr 20 . Vorstellung für die Platz¬
miete C und freier Kartenverkauf „Der fliegende
Holländer“

— Schauspielhaus : 20 Uhr 20 . Vorstellung für die
Platzmiete A und freier Kartenverkauf „Ein Glas
Wasser“

Freitag , 1 . Juni , Schauspielhaus : 20 Uhr Wiederaufnahme
„Don Pasquale“ komische Oper von Donizetti

Samstag , 2 . , 15 Uhr Schülervorstellung „Wilhelm Teil“
Schauspiel von Schiller
20 Uhr Sondervorstellung bei kleinen Preisen von
DM 1 - 3 . 60 „Gasparone “ Operette v . Millöcker

Sonntag , 3 . 20 Uhr Sondervorstellung zu kleinen Preisen
von DM 1 - 3 .60 „Othello “ Oper von Verdi

— Schauspielhaus : 20 Uhr Bei ermäßigten Preisen
von DM 1 - 3 . 60 „Die erste Frau Selby “

BRIEFKASTEN
Bf. B. in Ott . ; . Ist es nicht
doch besa &r die Wäsche in der
VALAN -Lauge heiß zu hal¬
ten . .
Antwort : Ohne Feuer ziehen
lassen ! Wenn Sie unbedingt
etwas tun wollen , dann legen
Sie eine alte Decke über den
Topf , die Hitze hält sich etwas
Länger . Alles andere ist abso¬
lut unnötig und kostet nur
mehr Gas . Kohle oder Holz .
B . S . in V. : • 9011 man heiß
spülen und das Spülwasser
weich machen . . . ?“
Antwort : Jede Wäsche ist dank¬
bar . wenn sie zuerst warm ge¬
spült wird . Sie strahlt förm¬
lich . Weichgemachtes Wasser
ist das allerbeste zum Spülen
— auch von VALAN -Wäsche .
Merken Sie den Spruch : Je
heißer - desto weißer , je lauer
desto grauer .
Bf. o . in S . : . ln meiner
Wäsche sind Rostflecke . Kommt
das vom VALAN . . . ?*•

Antwort : Ausgeschlossen ! Ent
weder hat irgendein Wäsche¬
stück Mangelknöpfe , mit Stoff
überzogene Metailknöpfe ,
Schnallen oder sonstige Me¬
tall teile , die gerostet haben .
Oder Ihr WaschgefäQ hat blanke
EUensteilen . Genau durchse¬
hen ! Nötigenfalls mit einem
alten Tuch auslagen .
N . L. ln B . : . bei etns -zwei
Wäschen lat VALAN wunder¬
bar , aber wie Ist es bei vielen
Wäschen , gehen die Sachen
nicht doch schneller kaputt . . ?**
Antwort : Absolut nicht ! VALAN
ist sehr gewissenhaft erprobt
und hat sich auch lm Dauer -
gebrauch bei Millionen von
Wäschen als unschädlloh er¬
wiesen . Jedes Wäschestück
geht wohl einmal kaputt , doch
VALAN erhält es Ihnen be¬
sonders lang , da das Waschen
ohne zu bürsten und reiben
ledes Gewebe unglaublich
schont . Außerdem enthält ja
VALAN einen Gewebeschoner .

VALAN schont SIE und ihre WÄSCHE
TIP-WERKE C . HARTUNG . BISSINGEN -ENZ

■ aen «5la £ sKl — Spradel
GETRÄNKE - STETTER - RHEINSTR . 9 - TELEFON 74

mm -KatMte 42
. . . ZU Hause mit Haarwäsche komplett , *
Die neuesten Versuche an deutschen Universitäten haben
die Unschädlichkeit bewiesen ! • Haltbarkeit ca . V2Jahr .

Es ist so leicht ! Garantieschein .Typ normal z. Selbstmad »$n.TypV i/sTurbaozait .
Prospekt : „ Seideoglanz und Lodcenpracht " gratis

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

Sommer-Fahrplan der Albtalbahn
ist ersdiienen - gültig ab 20 . Mai 1951

Albtalkarte
3-farbig mit Wanderungen , einzeln . . . . DM - .20

Taschenf ahrplan
der Albtalbahn nebst Anzeigenteil der Gaststätten,
einzeln . DM - .15

Albtalkarte and Taschenfahrplan
zusammen . . . . DM - .30

Zu haben an sämtlichen Schaltern , Buchhandlungen
und in der Ettlinger Zeitung

STADT- BEKANNTMACHUNGEN
Das Schwimmbad

(bisheriges Bad , Eingang Luisenstraße ) ist ab Samstag ,
26 . Mai 1951 täglich von 9 Uhr bis 19 . 30 Uhr geöffnet.
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